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IT certify that Document Number _D- 8 was 


in the Trial by the International ifilitary Tribunal of 
Hermann GOERING, et al, which commenced on 20 November 
1925, and that the attached photostat is a true and correct 


copy of the original, 


IF . 

’ By 7/.e ir GRLL 
Fred NIEBERGALL 
Chief, Document 
Co..trol Branch, 
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I hereby certify that the annexed document | 7 
D cc) 

No. AN - 972) As a photostat of an original 
document submitted in evidence by the hund 
Prosecution under this number, The original document 
nas been withdrawn in accordance with Rule 10 of the 
International Military Tribunal, and to the best of 


my knowledge and beiler Is to be held at Kr Occy ( 
dinge e neun | Ya u uk Wurm un ” 


PAUL A, JOOSTEN 


General Secretary 
International Wilitary Tribunal 
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Deulfches Vochenb 


HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 


Eribeint wöhent! Einzi-Nr, 2O Die Berugdoreis mrmatlid 84 Pie 
warbgiid Veoübebengeld Beitelungen bei dem Brieiträger oder der 
wind Vohanlalı Nabbrielungen ad Teriag Bbluh der An- 
wigemamnahme 14 Tage oor Ericheimen. Drei für Beibäte-Any : Die 


on. 22 mm bereite, I mm babe Haum-jyeile im Angeigenteil 15 RN. 


Nürnberg, 9. Januar 1941 


ampfe um die Adahrhest 


Berlag: Der Stürmer, Yullusd Streicher, Nürnberg, Diannen 
Idmieddgafle 14  Dofidehkontoe Ami Hürnbera Re 108 
Schrikleitung Nürnberg-RA, Phiannenibmiedbsgafie 1a  Aerm 
Inrehes 21372 Gehriftleltungeihluh: Areitag Iinachmiltagst 
Briefanihrift: Nürnberg % Shlichlad MS 


südiiche Kriensdrücfebergerei 
in Enoland 


Das Berteidigungsgeleires einer Fudenzeitung 


Bährend des Weltkrieges ift es deutichen 
Brontjoldaten aufgefallen, dak fie nur jel- 
ten einen Juden an der front jahen. Bet 
ihren Ze waren fie dann 
übderrafcht, die Juden baufenmweile in feld» 

Uniform berumlaufen zu jehen. 
Beftftellungen hatten im Jahre 1916 
a geführt, da An Kriegsminifter fi 
fab, über die Ariegsteilnahme 

bei den Feldtruppen eine Auf: 

madıen zu laflen. Die Juden ihei- 

recht bald von dem Ergebnis 

nn ung ®ind befommen zu ba» 

fie fehten alle Sebel in Bewe- 

gung, dab unter feinen limMänden in der 
tHichleit das Ergebnis belannt werde. 

Die Bantjuden broßten damit, 
fle würden im Balle des Be- 
fanntmadens fi weigern, wei: 
terbin RAriegsanleibe zu zeid- 
nen. Zatiählih war e8 der Judenidhaft 
damals gelungen, die Beröffentlihung 
einer Feftltellung su unterdrüden, die für 
fle jeher peiniih Hätte fein müilfen. Erfi 
nad dem Weltfriege wurde duch ein Bud 
von Hlfred Roth die tatil Hlicdhe Arienb- 
drüdebergerei der Juden zahlenmäßig be- 
, Die Juben oberierten bem ber» 
isten Zatiahenmaterial gegenüber 


mit Bablen, die fie fich jelbft aurehtgemadht 
hatten und die der BWirflichleit feineswegs 
entipraden. 

Heute fiehen wir inmitten eines bon 
Juden angezettelten europälichen Krteges. 
In Deutihland find die Juden der Sorge 
entboben, daf fie in dieiem Kriege wieder 
der Drüdebergerei bezichtigt werden Fünn:- 
ten. Das nationaljozialiftiihe Deutihland 
bat nämlich den Juden das Staatöbürger- 
recht genommen, umdb damit entfällt für 
fie aud die Piliht, Soldat zu fein. Im 
„bemofratiihhen” England aber, wo man 
jih heute noch darin gefällt, den Juden 
als gleihberehtigten Bürger im Staate 
anzuerfennen, haben aud Juden, entipre 
hend der vor furzem eingeführten allge 
meinen Bebrpfliht, Militärdienft zu lei 
ften. Die Engländer jcheinen nun aber bie 
jelben Erfahrungen zu maden, die man in 
Deutihland mit den Auden im Weltkriege 
gemadht bat. Dies erfährt man aus der in 
Chicago eriheinenden Judenzeitung „Ihe 
Sentinel” vom 3. Dftober 1940. Dieie 
Jubenzeitung flieht fi nämlich veranlaßt, 
in einem langen G@eleires fi genen die 
Im engliiden ®olte aufgelommene Mei- 
nung au wenden, die Juden würden nicht 
die Ihrer Selamtzahl entiprehende Zahl 


ne 


Yus dem önbalt 


Zodfrantes Boll 
‚Auben besen zum Bonfott 


Zemiten fchoi vor 3000 Jahren 
in Europa? 

Genera! Eairoug umb feine 
Zauibahn 


Der WMordbenebriei des aa 


Wilhelm Raabe und die Auden 
Die Eroberung Acrufalems 


Das engliiche Wappen ein jüdiiches 
Eimnbild? 


Die iüdiihe Abitammung der 
Engländer 


Abraham der Große 
Alle inrach Acan' Boiliel 


‚Breilefreiheit‘ der Andern 


Blapt fie denn nicht ein legier Melt Gewillen? ; 
Menn fie von „Freibeit‘ fändie fchreiben müflen 
Für Ichäbigen Biutofeateniudenfold 
zer an das Ichnöde Audengald ? 
Die „Freiheit, die fie fteis beriteien, 
ie brachte ihre Welt in Nöten, ? 


; 040395 
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Ger . Der Stürmer 


ee enaliiche Wappen ein 
jüdiiches Sinnbild? 


pas. Während ber Großteil der Hollänbiichen Be- 
Der engliihe Ingenieur $. 2. Naw-» 


völterung bie Yubenberrichait willig binnahm, 

gab «8 bod and viele Holländer, die im Juden 

ben Xobfeind alles Guten erlannt hatten. Sin 
einem Liebe, das fie nach der Melodie des hollän- 

difchen „Volfsliebe „Wir leben frei, wir teben ion, Mitglied vieler wiljenichaftlicher und 

frob...”, fangen, brachten fie Ihren Hah gegen ug ee weiit on 

. uf Haldige Er, | mem im „Jade 20 eriienenen Bu 

Die Uuben. unb Uyene Deftunng «N! BL „Kite Unterftood”, nad), dak das englijche 

Bappen nur jüdiich gedeutet werden könne. 

Das Einhorn und der Löwe finden 

ihre Erflärung in folgenden Stellen des 


jung zum Ausdrud. 
Het Misthoornlied 
Wlten Teftaments: 
„Seine Herrlichkeit ift wie Die eines erit- 


geborenen Stierö und feine Hörner find 


Seite 7 
















































„DaB Sprukhband trägt Die Worte „Dien 
et mon Droit“ (Gott und mein Ned.) 
Welhhed Nett? Das Weburtöreht, dad Ar 
feyh meneben wnrde, Die Weltberr- 
Ihaft (What riaht? The Birthriaht ai» 
vent to Aofenh — Worlo Dominion.) 

Kann man deutlicher das Ziel der jil- 
diich-engliihen Politik zum Musdrud brin« 
aen, als es die halbamtlidhe Zeitichri't „The 
National Meflager” des engaliihen Königs: 
haufes, der engliihen Blutofraten, Hoben- 
priefter und des engliichen ®olfes getan 
bat? Dasengalijde Wappeniftein 
Symbol für die totale Berjur 
dungEnglands. Bisher hat das Eim- 
born» England „die Bölfer zerftoßen zu 
Hauf bis an des Landes Enden”. Bisher 
hat das Löwe-England alle ®ölfer der 
Erde „freien umb ihre Sebeine germalmen 
und mit feinen ®feilen gerichmettern” wol- 
len. 


Nun wird Weltgericht gehalten über das 
blutrünftige England: Zudäa. Dr, 9. €. 





„Bott hat Farael aus Meghpten geführt. 
Seine Freudigfeit ift wie die eines Ein» 
hbornd.. Er wird Die Nicdhtiuden, feine 
Verfolger, freilen und ihre Gebeine zer 
malmen und mit feinen Pieilen zerichmets 
tern. Er bat fich niedergelegt wie ein 
g@öwe und wie ein junger Löwe. Wer will 
fich wider ihn auflehnen? Gefegnet Tel, Der 
dich fennet und verfiudht, der dir Flut!“ 
(4. Mofe 24, 8-9.) 

leber den Wahliprud „Dieu et mon 
Droit” jchreibt „Ihe National Meflager" 
(Die nationale Botichaft) der „Britiih-Je- 
rael-World- Federation” Dftober 1937 auf 
Seite 38: 





W ijze : Wij leven wrij, wij leven blij... 


1. wie Die Hörner byea Einhornd. Mit den. 
feiben wird er Die Väller zerjloien zu Saui 
bis an Des Landes Enden.” (5. Moe 33, 


want men kent in Neärland geen geluk. 10 


Dopla 
ie können’s nicht laflen , . . 


Während unfer ®olf in der lebten Rhafe 
des Nambfes gegen feine jüdiihen Welt- 
teinde fteht, Ichidt der emigrierte AYube 
Billy Rofen aus Quaano in der Ihönen 
Schweiz den deutihen Mufifern ein neues 
„Schlaaer-Fabrifat” aus feiner loicheren 
Feder. Das Ding beiht „Hopla” und nennt 








ih „Sanzone-For". Es ift tertlih nichts 

3 Das englijdje Wappen anderes als ein Neflamelied für Qugano. 

Hij commandeert, wie e8 jeden Taq im Mopf der Zeitung „Ihe Times“ zu ichen ift, Der ehemalige Berliner Kurfürftendamm: 

de goy marcheert Interpret, gefeiert von allen Judengazet» 
in een roes varı Joodsche razermij' En 


ten, ift alfo zum Mellamebidhter berabae 
funten. Noch tiefer fcheint allerdings die 
Hurberwaltung, oder wer fonft der Aufr 
traggeber war, geiunfen zu fein, der ji 
ausgerehnet von einem miejen Juden 
einen Song fchreiben läßt. Ind was für 
einen Song! Hören wir: 


Jüdische Schieberbande verurteilt 


" Millionenwerte aus Deutschland und Ungarn ..ach Frankreich verbracht 





Wehe Tal wen WA, Vor einiger Zeit wurde in Wien eine internationale jüdische Schieberbande | ’* Man sagt ZU seiner Braut: Pack schnell 
straks \eeft men biij - mal unsere Sachen Schab, 

de sendracht ven een volksch verbond! festgenommen, die Millionenwerte aus Deutschland, Ungarn und der ehemaligen Weaee fein! 

Misthoorn doet zijn plicht en loeit Tschechoslowakei näch Frankreich und der Schweiz verbrachte, Nach einer drei- „ach das wird 


Und sie nimmt zwei Taschentücher, nimmi 
Odol, den Puder und den Schlüpfer 
packt sie mit ein. 

Sie schmeikt alles in den Koffer, 


tägigen Verhandlung vor dem Landgericht Wien wurde das Urteil gegen die An- 
geklagten verkündet. Wegen Verbrechens nach dem Devisenwirtschafisgeset 
wurden die Angeklagten, fast durchweg Juden, schuldig erkannt und ver- 
urteilt: Richard Friedel zu 3 Jahren Zuchthaus und 300000 Reichsmark, 


überfetjung: MendellLaub zu 7 Jahren Gefängnis und 20 000 Reichsmark, Max Meilich an a erg a 
1. Urmann zu eineinhalb Jahren Zuchthaus und 60 000 Reichsmark, Jose 1 Israel "Hause Fois ng | 
en Schlichier zu 2 Jahren Zuchthaus und 75000 Reichsmark, Israel Feldstein Bis ’ 
> zu achteinhalb Monaten Gefängnis und 14000 Reichsmark, Erwin Israel efrain: 
u BP Mautner zu 10 Monaten Gefängnis und 50000 Reichsmark, Joseflsrael Hopla — Hopla — Hopla — | 
serlor Dielen Bolt fein Marl und Icine Ehre! Haltern zu 9 Monaten Gefängnis und 60000 Reichsmark und air TT7 7 wir fahren nach Lugano an den See. 
&4 tennt feine Lebenstreude mcht, Haltern zu 8 Monaten Gefängnis und 70000 Reichsmark. Hopla — Hopla — Hopla — I 
jonbern trägt fein @flavenjod. | wir steigen fröhlich auf den Monie 
a Bre. 
2 P 
4 a Das sind die allerschönsten Ferien, 
&4 währt fi frei im Gfiaveret ! IT 
und ruit freiheit, wenn e4 Der Jude verlangt! udiiche Se ig mer das tut dem Portemonnaie nicht weh. 


Aniüdiiches Berbrecherium weint um feine verlorene Freiheit 


Hopla — Hopla — Hopla — | 
wir fahren nach Lugano an den See. 


u ee Das Ift beftimmt ein Ihöner „Schlager”. 
wo Greriät ben Dute. wUh? In feiner Musgabe vom 13. September | tren”, die jahrhundertelang als Kraftzen- | Warum er aber an deutihe Kapellen ver- 

& {940 fhreibt das „Israelitifche Wocden- | tralen des jüdiichen Beiftes galten, waren | jandt wird — aus der Schweils— , das if 
&: tommanbiert, Blatt” in der Schweiz: nichts weiter ald Verbredherhöhlen, in de» | ums ein Nätiel, das aud Herr Hopla faum 
der Wei merihiert „ie viel jüniiches Helligengut in jeit | en man darüber beriet, wie man die Nicht- | Iöfen wird; denn deutiche Mufiter fpielen 
im einem Hauih von jübliher Ralerei! jemem tritiihen Freitag vor einem Jahr, iunden, entfpredend der Verbredhergefege | befanntlid feine Judenmufik, 


an Dem der enropälfdhe Sirieg zum us» im Talmuıd, beivuchern, betrügen und ber | („Deutiches Podium“, Berlin, 20, Septem- 










unfer neutcal ru tam, zerihhlagen. Ganze jüniihe Jen, | !ügen Fönne. Jene jüdiihen Araftquell» | ber 1940.) 
Da un; Seh weiten E wg die zuhräunderie fang ala Siraitzen, | deniren waren aud, die Areimanrerlogen, 
für Die jüblidhe Derriäelt. treu des jüpishen Geiles galten, find zu in denen um die Köpfe von Monarden und 
fammengebrodhen, in ®ewenung neraten. andern Staatsinännern gerwürjelt und be 
4 | en ohne Ende. Brüche, Trümmer.“ ihloffen wurde, wie die @Welt mit Arlegen 
Bald icht_ man ferl, | - güdtihes Heiligengut? Wenn man wil Era jepen “ — nr ne Daher ift das jüdifde Dolk 
Iebt ; fen will, was den Juden heilig Ift, dann KT TE T en „Heiligtümer“, 
yt a a wöltiiden Verbandes braucht man mur im Alten Teftament zu |fdenen un die Juden nadhjammern. Run bei allen fheinbaren intellektuellen 


blättern und in ihren Gelegblühern Tal» 
mudb und Shulhan-arudh zu lefen. Den 
Juden ift all das heilig, was die Nichtjuden 
als ihleht verdammen. Die jübiihen „Zen- 


hat das Strafgericht feinen Anfang genom» 
men und es wird erft ein Ende gefunden 
haben, wenn das Willen vom Juden bon 


diefem Erbball ausgelöjcht Rz. De 
D AA 


Ein Doik, das Jeine Kämpfer niet verpißt, MILD enig JEDEN! um son 
UIM MINI | 


Eigenfcaften dennod; ohne jede 
wahre Aultur, befonders aber olne 
jede eigene. 
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Adeif Mitier „Mein Aampf“ 
4 Selle 391 
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